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1. Die EnEV 2007

2. Die Bekanntmachungen zur EnEV 2007  

3. Angebote der dena für Aussteller 
von Energieausweisen
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08. Juni: Bundesrat stimmt der Kabinettsvorlage zur Novellierung der 
EnEV mit Maßgaben zu

vorr. 27. Juni: Beschlussfassung des Bundeskabinetts zur EnEV 2007

vorr. Juli: Veröffentlichung der EnEV 2007 im Bundesanzeiger

vorr. 01. Oktober: Inkrafttreten der EnEV 2007
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Baudenkmäler werden von der Pflicht zur Ausstellung von 
Energieausweisen ausgenommen

Die Pflicht zur Aushändigung einer Kopie des 
Energieausweises entfällt

Es besteht Wahlfreiheit zwischen bedarfsbasierten und 
verbrauchsbasierten Energieausweisen für alle Gebäude 
bis zum 01.10.2008 

Alle Übergangsfristen zur Ausstellung von 
Energieausweisen werden um 6 Monate verlängert

Die Gruppe der ausstellungsberechtigten Handwerker
wird ausgeweitet

Ausstellungsberechtigt sind auch Personen, die nach 
Landesrecht Nachweise zum Wärmeschutz oder der 
Energieeinsparung erstellen dürfen
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Für Gebäude mit weniger als 5 Wohneinheiten ist generell 
ein bedarfsbasierter Energieausweis auszustellen

Ausnahme 1: Gebäude, die auf das Niveau der WSchVo
1978 oder besser saniert wurden

Ausnahme 2: Im Zeitraum bis zum 01.10.2008 gilt 
generell Wahlfreiheit für alle Gebäude

Für alle anderen Gebäude besteht Wahlfreiheit zwischen 
verbrauchs- und bedarfsbasierten Energieausweisen
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- Techn. und naturwiss. Studiengänge  
mit Ausbildungsschwerpunkt

- Innenarchitektur 

- Handwerk

- Techniker

Übergangsregelung (bis 25.04.07)

- BAFA-Vor-Ort-Berater

- Energieberater Baustofffachhandel

- Energieberater HWK

- Architektur

- Hochbau, Bauingenieurwesen

- TGA

- Bauphysik, Maschinenbau, E-Technik

Nachweisberechtigung nach

Landesrecht

+ Zusatzqualifikation
- Ausbildungsschwerpunkt oder Berufserfahrung

- Fortbildung

- Bestellung als Sachverständiger

,6�7��,6 ,6
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Primärenergetische
Gesamtbewertung

Detailauswertung „Nutzenergie“
„Endenergie“ „Primärenergie“
nach Verbrauchsbereichen

Vergleichswerte EnEV

Allgemeine
Gebäudedaten
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Endenergetischer 
Verbrauchskennwert für Heizung

Endenergetischer 
Verbrauchskennwert für Strom
mit Angabe der erfassten 
Verbraucher

Vergleichswerte nach 
Gebäudetyp
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Die EnEV 2007 wird ergänzt durch vier Bekanntmachungen: 

Regeln für verbrauchsbasierte Energieausweise

1. Energieverbrauchskennwerte und Witterungsbereinigung für 
Wohngebäudebestand

2. Energieverbrauchskennwerte und Vergleichswerte für 
Nichtwohngebäude 

Regeln für bedarfsbasierte Energieausweise

3. Datenaufnahme und Datenverwendung im 
Wohngebäudebestand.

4. Datenaufnahme und Datenverwendung im 
Nichtwohngebäudebestand.
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EnEV

Grundsätze, Qualifikationen
Formulare

Bekanntmachungen

Berechnungsverfahren
Zeitliche Bereinigung
Klimabereinigung
NWG: Vergleichswerte

VDI 3807

Details zur zeitl. 
Bereinigung

(ggf. für NWG)

+ individuelle 
Modernisierungsempfehlungen
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Regeln zur Erstellung verbrauchsbasierter Energieausweise.

Vorgehensweise:

1. Heizkostenabrechnung / geeignete Verbrauchsdaten von 
mindestens drei aufeinander folgenden Abrechnungsjahren.

2. Verbrauchsdaten müssen für das gesamte Gebäude vorliegen.

3. Leerstände sind angemessen zu berücksichtigen.
(Flächenbezug auf bewohnte und beheizte Fläche). 
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4. Bestimmung des witterungsabhängigen Energieverbrauchs 
(Heizung) durch Herausrechnen des witterungsunabhängigen
Teils (Warmwasser) 

Anteil für Warmwasserbereitung nach HeizkostenVO: 
- Messwert in kWh
- Rechenwert aus Menge erwärmten Wassers
- Pauschal mit 18 % des Gesamtenergieverbrauchs

- dezentrale WW-Versorgung bleibt unberücksichtigt

5. Witterungsbereinigung auf Bundesmittel
(Tabelle mit Klimafaktoren)

6. Berechnung spezifischer Heizenergieverbrauch
Abschätzung von AN aus AWohnfl zulässig
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Unterschiede und Ergänzungen zum Verfahren für WG

Wärme inkl. WW, Wärme für Kühlung und Wirtschaftswärme

Strom inkl. Beleuchtung, Lüftung/Klima, Elektrowärme und 
Weitere

Erfassung witterungsunabhängiger Teil durch 
- Pauschalwerte 5% oder 50% (z.B. Krankenhäusern)
- Messung in Sommermonaten (kein Heizenergieverbrauch)

Angabe von Vergleichswerten des jeweiligen Gebäudetyps 
(Tabelle) 

Umrechnungsfaktoren zur Berechnung der Energiebezugsfläche 
(NGF) aus BGF, NF, HNF

Regeln für die Systemgrenzen (z. B bei Stromeinspeisung durch 
BHKW)
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EnEV

Grundsätze, Qualifikationen
Vereinfachtes 
Berechnungsverfahren WG
Höchstwerte WG +
Referenzgebäudeverfahren 
NWG
Formulare

Bekanntmachungen

Vereinfachungen bei der 
Gebäudeaufnahme:

Aufmaß
U-Werte
Technische Anlage

Normen
Berechnungsgang

DIN EN 832
DIN 4108-6
DIN 4701-10/-12
DIN V 18599 (NWG)

+ individuelle 
Modernisierungs-

empfehlungen
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- Geometrisches Aufmass

- Vereinfachungen wurden im
dena-Feldversuch untersucht

- Abweichungen werden durch
Korrekturfaktoren für HT und VE
ausgeglichen

- Ergebnisse sind richtungssicher
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Aufmass Fensterflächen und Türen

Fensterfläche kann mit 20% 
der Wohnfläche (A Wohnfl) 
angenommen werden.

angenommene Orientierung 
Ost / West.

wenn Wohnfläche nicht bekannt:
A Wohnfl. = AN / 1,35 (EFH / ZFH)
A Wohnfl. = AN / 1,20 (MFH)

Türflächen sind in Abschätzung
für Fenster enthalten.
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Rolladenkästen und 
Heizkörpernischen

Rolladenkästen
Flächenabschätzung: 
10 % d. Fensterfläche 

Heizkörpernischen
Flächenabschätzung:
50 % d. Fensterfläche 
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Vereinfachungen Aufmaß Dachgauben.

Dachgauben dürfen übermessen 
werden.

Länge der Gaube ist auf 0,5 m 
genau abzuschätzen.

Korrekturen:

Zuschlag: 10 W/K pro 
Gaubenseitenwand auf HT

Volumenerhöhung: 
Ve = 9 m² * l Gaube
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Vereinfachungen Vor- und Rücksprünge Fassade.

Vor- und Rücksprünge bis
zu 0,5 m in der Fassade dürfen
übermessen werden.

Korrektur:

Zuschlag von 5 % auf HT
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Vereinfachungen innen liegende Kellerabgänge.

innen liegende Kellerabgänge
dürfen übermessen werden

Korrektur:

Zuschlag 50 W/K pro Kellerabgang
auf HT

Volumenerhöhung
Ve = 35 m³ pro Kellerabgang 
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Vereinfachungen Bauteilkennwerte

U-Werte von Bauteilen können anhand von Baualter und 
Konstruktion Tabelle 2 der Bekanntmachung entnommen 
werden.

U-Wert an Heizkörpernischen können vereinfacht 
angenommen werden mit:
U = 2 * U AW

U-Werte nachträglich gedämmter Bauteile werden 
korrigiert (Formel oder Tabelle 3 aus Bekanntmachung).
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Vereinfachungen Anlagentechnik

Berechnung generell nach DIN 4701-10 

Tabellierte Pauschalwerte für Anlagen
nach Baualtersklasse und Anlagentyp

für gängige Komplettsysteme auch 
Endenergiebedarf verfügbar

Bestimmung Baualter: 
ältestes Bauteil der Anlage ist entscheidend 
(i.d.R. das Wärmeverteilsystem)
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Einzelnachweis 
Bauteilan-
forderung

U-Werte der 
Bauteile dürfen 

Einzelanforderung
en nicht 

überschreiten.

mittlere 
Bauteilan-

forderungen

mittlerer U-Wert 
darf Höchstwert 

abh. von A/V nicht 
überschreiten.

Modernisierung auf WSchVO 1977

Für Gebäude, die auf das Anforderungsniveau der 1. WSchVO saniert wurden, 
darf ein verbrauchsbasierter Energieausweis erstellt werden.

Abschätzung Niveau WSchVO ‘77 
nach 

a.) Einhaltung EnEV 2002 oder 
später

b.) Einhaltung mittlerer U-Wert
über Bauteile

c.) Einhaltung Anforderungen an 
U-Werte für alle Bauteile 

d.) Abschätzung von c.) durch 
Beispielaufbauten (gebräuchliche 
Ausführungen) 
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Unterschiede zu den Regelungen für Wohngebäude  

Erfassung Geometrie und Bauteilqualitäten

Berechnung nach DIN 18 599 (d.h. Berücksichtigung von Heizung, 
Lüftung, Klimatisierung und Beleuchtung)

Fensteraufmass bei Lochfassaden: 

Breite 55% der Raumbreite, Höhe = Raumhöhe - 1,5m

Vor-/Rücksprünge: bis 1,5m vernachlässigbar

Heizkörpernischen: Abschätzung als 1/3 der Fensterfläche

Vereinfachungen Ermittlung Anlagentechnik

Regeln für die Festlegung von Zonen und Beleuchtungsbereichen
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Informationen zum Kabinettsentwurf und zur EnEV 2007 
finden Sie unter: 

www.dena-energieausweis.de/enev2007
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dena informiert alle Zielgruppen
a.) allgemeine Informationen
b.) Arbeitshilfen für Energieausweis-Aussteller

�# (� �/� ���
dena motiviert 
a.) Eigentümer einen Energieausweis ausstellen zu lassen
b.) Fachleute sich als Energieausweis-Aussteller zu betätigen

:# ����/� ����
dena ist maßgeblich an der Entwicklung und Weiterentwicklung des 
Energieausweises in Deutschland beteiligt
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2002  Entwicklung Prototyp und Marktforschung

2003/04/05 Feldversuch Wohn- und Nichtwohngebäude

seit 2005 Markteinführungskampagne Wohngebäude,

2007 Anpassung an Kabinettsentwurf 
(Formulare, Vereinfachungen etc.)

2008 gesetzliche Verpflichtung für Energieausweise
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EU-Projekte
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Informationen für 
Gebäudeeigentümer und 
Mieter

Fachinformationen (z.B. 
FAQs) und Arbeitshilfen für 
Aussteller von 
Energieausweisen

Ausweitung des Angebots 
für NWG in Vorbereitung

Ca. 100.000 Besucher pro 
Monat 

Hotline
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Ziele:

Fachliche Weiterbildung von Energieberatern 
und Ausstellern von Energieausweisen mit 
unterschiedlichem Wissens- und Erfahrungs-
schatz

Anregungen zur Weiterbildung & Ankündigung 
von dena-Veranstaltungen
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Grundlegende Informationen zu den wichtigsten 
Arbeitsbereichen: 
Teil 1. Gebäudeaufnahme
Teil 2. Erstellung von Modernisierungstipps
Teil 3. Verbrauchsbasierte Energieausweise

Erscheinungstermine voraussichtlich
Teil 1: Juli 2007
Teil 2: Okt 2007
Teil 3: Nov 2007
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„Energieausweise für 
Nichtwohngebäude“

Zielgruppe: Eigentümer von NWG und 
Kommunen 

Erscheint in der zweiten Jahreshälfte 
2007
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Broschüre

„Energieausweis für Wohngebäude“
Zielgruppe: Gebäudeeigentümer 
und Mieter

Flyer

„Modernisieren – aber richtig. Der 
Energieausweis schafft Klarheit“
Zielgruppe: Gebäudeeigentümer 
Ausstellung freiwilliger dena-
Energiepässe
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Hauptziele

Energieausweis als Initialberatung bewerben

Käufer, Mieter, Verkäufer und Vermieter

über den Energieausweis informieren

Einbindung von Ausstellern

Info-Kit zum bestellen

Umfrage „Energieberater“

PR-Maßnahmen + Werbung

Schwerpunkt: Medienkooperationen

Anzeigen, City-Light-Poster
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dena-Aussteller-Datenbank 
enthält aktuell ca. 21.000 
Aussteller-Einträge

Aussteller-Datenbank mit 
komfortabler PLZ-Suchfunktion 
und Entfernungssuche.

Aktuell ca. 80.000 
Suchanfragen pro Monat.

Erweiterung für Aussteller von 
Energieausweisen für NWG.
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42,6%

14,9%
0,4%

8,1%

29,7%

4,4%

Bauvorlage-
berechtigte

§13 EnEV-
BErechtigte

Gebäudeenergieberater
im Handwerk

Energiefachberater im 
Baustofffachhandel

BAFA-BeraterBerater 
der VZ

4%

30%

8%

<1% 15%

43%



����������������������������	�
����������� $$

����/� �����
��- ��
������. �
�%=�99"�=� ���#

dena-Druckapplikation zur automatischen 
Erzeugung des Formulars aus der Software 
(nur einsetzbar in Zusammenhang mit 
lizenzierter Software)

Energieausweis wird als pdf erzeugt und kann 
ohne Zusatzaufwand ausgedruckt werden

Alternative ohne lizenzierte Software: 
EnEV-Formularapplikation

Download der jeweils neuesten Version unter:

www.dena-energieausweis.de/aussteller
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Das Online Tool:

ist für Kommunen kostenfrei nutzbar

ermöglicht die Erstellung von 
verbrauchsbasierten  Energieausweisen für 
Nichtwohngebäude 

gibt Hilfestellung bei der qualifizierten Ermittlung 
von Verbrauchsdaten

ermöglicht die zeitliche und klimatische 
Bereinigung der Verbrauchsdaten

liefert eine Datengrundlage für die statistische 
Analyse des Nichtwohngebäudebestands

wird voraussichtlich ab Juli verfügbar sein
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Angebot zur Standardisierung:

einheitliches Datenformat und 
Typisierung der Daten hilft Eingabefehler 
zu vermeiden

dena hat in 2006 Datentypisierung 
durchgeführt und in ein XML-Schema
integriert

XML-Schema wird nach Absprache mit 
dem BMVBS in 2007 veröffentlicht
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Der gesetzliche Energieausweis nach EnEV ist die 
Basis für die Ausstellung von Energieausweisen 

Drei Gründe sprechen für ein Gütesiegel:

1. Gütesiegel bietet Eigentümern standardisierte 
Qualität

2. Sicherung der Qualität des Energieausweises 
ohne staatlichen Bürokratieaufwand .

3. Verbraucher bekommen zusätzliche Sicherheit und 
gewinnen Vertrauen in den Energieausweis
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ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude
gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV)

� Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung

� Lüftungsanlage ohne Wärmerückgewinnung

� Schachtlüftung� Fensterlüftung

Die Lüftung erfolgt durch:

Lüftungskonzept
� Lüftung

� Warmwasser� Heizung

Erneuerbare Energieträger werden genutzt für:

� Einsetzbarkeit alternativer Energieversorgungs-
systeme nach § 5 EnEV vor Baubeginn berück-
sichtigt

Erneuerbare Energien

**        

Vergleichswerte Endenergiebedarf

HilfsgeräteWarmwasserHeizung

Gesamt in kWh/(m2a)Jährlicher Endenergiebedarf in kWh/(m2a) für
Energieträger

Endenergiebedarf „Normverbrauch“

W/(m²K)EnEV-Anforderungswert HT’kWh/(m²a)EnEV-Anforderungswert

W/(m²K)Gebäude Ist-Wert HT’kWh/(m²a)Gebäude Ist-Wert 

Energetische Qualität der Gebäudehülle Primärenergiebedarf 

Nachweis der Einhaltung des § 3 oder § 9 Abs. 1 der EnEV (Vergleichswerte)

Energiebedarf

Berechneter Energiebedarf des Gebäudes

CO2-Emissionen * kg/(m²·a)

Das verwendete Berechnungsverfahren ist durch die Energieeinsparverordnung vorgegeben. Insbesondere wegen standardisierter Rand-
bedingungen erlauben die angegebenen Werte keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen Energieverbrauch. Die ausgewiesenen Bedarfs-
werte sind spezifische Werte nach der EnEV pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (AN).

* freiwillige Angabe ** EFH – Einfamilienhäuser, MFH – Mehrfamilienhäuser

Erläuterungen zum Berechnungsverfahren

0        50        100        150        200        250        300        350        400      >400 

Endenergiebedarf

Primärenergiebedarf     „Gesamtenergieeffizienz“

kWh/(m²·a)

kWh/(m²·a)

0      50     100    150     200     250     300     350     400    >400 
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Energieausweis 
mit Gütesiegel

Qualifikation
Aussteller

Musterprüfung
Positivliste

Weiterbildung

Qualität
Energieausweis

Vorgehen 
Dokumentation

Kundenberatung

Voraussetzung für das Vertrauen der Verbraucher
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- Arbeitsentwurf -

Bauteile und Anlagentechnik werden 
zusammengefasst und energetische Qualität 
dargestellt.

Durch farbige Bewertungsfelder leichte 
Nachvollziehbarkeit der Qualität.

Sensibilisierung des Eigentümers für das 
Gebäude  
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- Arbeitsentwurf -

Empfehlungen mit vorhandenem und 
neuem U-Wert

Gewerkeneutralität leicht nachvollziehbar

Übersichtliche Darstellung des 
Sanierungsbedarfs einzelner Bauteile

Gesamtbewertung unter Berücksichtigung 
der Modernisierungsempfehlungen
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… und was braucht 
Deins auf den 
Quadratmeter?
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